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Alexıs 7 Keasal de T’heologıe Irenique. L’orthodoxıe et
le catholıcısme, Parıs, Sedım, E LUe de Babylone, 1966, 268

Das uch VO. Stawrowsky, offensichtlich iıne Übersetzung aAus dem Spanischen (von
Mgr. Alexandre Koulık), hietet dem Historiker nıichts Neues; dem kırchlich un: ökumenisch

engaglerten Kleriker und LaıJıen wird ber e1m Abbau ein1ger unkontrollherter Voreıin-

genommenheıten helfen. Der Autor, sich außer den patrıstischen Texten fast ausschließlich
auf russische theologische Literatur berufend, versucht Verständnis wecken für die rthodoxe
un cie katholische Tradıtion, un: den Weg zeigen, der ZUTLF kirchlichen KEinheit führen soll
Nacheinander bespricht Fılvoque, Ekklesiologie, apsttum und Unfehlbarkeit. Hinsichtlich
des Fıloque schlägt VOrL, daß die römische Aıiırche cdhies Wort (ebenso wie CUM de deo) 1M
Credo streiche. Hinsichtlich der Ekklesiologıe weıst auf das Vatikanische Konzil, dessen
Lehre VO.  a der ırche der des orthodoxen Ostens überhaupt nicht widerspreche ; die Orthodoxen
sollen sich nunmehr 198  3 ıne gemeiınsame Darstellung ihrer Lehre bemühen Obwohl die Unfehl-
barkeıt noch STOSSC Schwierigkeiten biıetet, sind diese nıcht ınüberwindlich. Die katholische
ırche ist; schon auf dem Wege einer ‚ueN, wenı1ger ausschließlich juridisch-kanonischen
Sicht . ein1ges aber, w1ıe die Beziehung zwischen Papst und Kpiskopat, sollte noch verdeutlicht
werden.

Für die geschichtliche Rolle der eformatıon hat der Autor weniger Verständnis (S
noch weniger für Chomjakov (S 137 13 3 169) der für den »SOophlanısme« eINes VL Solov’&v,

Florensk1] der Bulgakov (S 138) uch die eucharistische Ekklesiologie VOILL Afanas’ev
weist ab (S 218)

Adelbert Davıds

Zenkowsky-H. Petzold, Das 1ıld des Menschen 1M Lichte der
orthodoxen Anthropologie, Marburg der Lahn, Ökumenischer Verlag
Dr Kdel, 1969, 1492 E DU Orthodoxe Beıträge, 4)

In diesem Büchlein sınd eıträge verschiedener Herkunft enthalten. Zenkowsky’s Kın-

Jührung 7-11) und Grundlagen Ader christlichen Anthropologtıe AmAUS der Sıcht orthodoxer T’heologıe
und Religionsphilosophie (S sind bereıits 1951 1 Evangelischen Verlagswerk, Stuttgart,
unter dem Titel » Das Bild DONM Menschen uın der Ostkırche« erschienen (Übersetzung VO  w Helena
Strauss). Anschließend frühere russische Philosophen un! Theologen mıiıt zahlreichen

Verweisungen uf seıne umfangreiche (Geschichte der russischen Philosophie entwickelt der
Autor Ansätze eiıner orthodoxen Anthropologie, wobel sich U, mıiıt M. Scheeben un!

TUunner auseinandersetzt. Zur Sprache kommen bes. das Gottesbild 1M Menschen : die
sobornost) verstanden als gemeinschafts-, kirchlichbezogene, anti-individualistische Natur des
menschlichen ((eistes die metaphysische Einheıt der Menschheıt, nach nalogıe mıt der Irmtäts-

theologie als Homoousıa, nıcht als Homoz0usıi4, aufzufassen ; der KöÖörper und VOL allem das
Böse. Kınıge Bemerkungen wurden VO.  - Petzold gelegentlich hinzugefügt.

In Abdrıßp eINET OTrtlhOodoxzen Anthropologie auf der Grundlage der natrıstıschen Lehre v“O' enschen

(S 50-91 versucht Petzold dıe Denkrichtung Zenkowsky’s weıter führen. Mit zahlreichen

Belegen A US der christlich-östlichen relig1ösen Iateratur entwickelt uch wıieder nach
trinıtarıscher Analogie ıne T’rımerze (Trichotomie) des Menschen, deren 'Teıle Geist, Seele
un: Körper Je wieder 1ne Triade umfassen. Andere orthodoxe Theologen, wIıe Trembelas,
bezeichnen Iso Unrecht den Dichotomismus als alleinıge Lehre der orthodoxen irche.
In Anschluß daran bespricht Petzold 1ın dem 1967 ın Königsteıln, Taunus, auf ıner ökumenischen

Arbeitstagung gehaltenen Vortrag Ihe Bedeutung des erzens und der Herzenserkenntnis für
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Adre Seelsorge AmUS der Sicht ostkıirchlicher Anthropologıe und Pastoraltheologıe (S bes die
Gestaltwerdung des Logos-Christus 1mMm Herzen des Menschen.

Anstatt des 1mM Inhaltsverzeichnis erwähnten Vorwortes steht; uf das Inhaltsverzeichnis ;
eın Vorwort fehlt, Die Bibliographie (S äßt ZU wünschen übrig.

Adelbert; Daviıds

Stylianos } IIaTeEpes. A1’)'f77mg T7TNS EKKANOLAS, Ayıov
Hvefi;ux. MeAetn TATPOAOYLKN, Athen (Papulhas, Mesoge1on 24), 1970, 78

6Lr  N I pNyopıOSs DeoAoyos KAaLl LL mpOoUÜTOVETELS MVEULATOAOYLAS (LUTO U,
Athen Joan. Sukes, Sachture 6/11): 1971 162

Der griechische eologe St. Papadopoulos ist ( durch seline Ausgabe der Schrift Kara
uua ”AkKkıvatov des Hesychasten Kallistos Angelikudes bekannt (Athen 1970 Zum T’hema
Thomismus 1ın Byzanz veriabte ın den etzten Jahren einige Studien un Monographien.

Eıiner anderen Problematik wendet;: sıch mıt der patristischen Arbeit » Väter. W achstum
der Kırche. Heılıger (teist« In der Einführung welıst der Autor auf die heute bestehende
unüberbrückbare Kluft zwischen Kxegese und Dogmatik hın. Be1l den Vätern ar das anders,
S1e lehbten noch VO  - der Synthese zwıschen beiden jetzt auseinandergerissenen Richtungen.
Um ZUL ynthese zurückzugelangen, mMu der T’heologe sıch mıiıt den Vätern beschäftigen.
Papadopulos tut 168 hinsıchtlich der TE ber den Heılıgen Geist. In den zwel ersten Kapiteln
geht AUusS VO Parakleten als Lehrer der Wahrheit NaC. Joh 9  ‚, und g1bt kurz
Erläuterungen verschiedener, nıcht 1UT! griechischer, Kxegeten (u A US dem 1940 erschienenen
Kommentar ZU Johannesevangelium VO. dem schon 1892 verstorbenen Damalas, 12)
un Kirchenväter wıeder. Alsdann wendet; 6r sıch paulinischen Vexten Z VO der Offen-
barung und der KErleuchtung mittels des Heıligen (Jeistes cdie ist, un gibt patrıstische
Belege, cdie dıe Identität zwıschen Offenbarung des Sohnes un OÖffenbarung des Geistes nahe-
legen (bes Gregorl1os Nazlıanzenos, JJoannes Chrysostomos, Kyrillos VO  - Alexandreia) ; die
OÖffenbarung ıst eine der Trimität gemeinsame ungeschaffene Knergie der göttlichen
Natur, die Je VO  - einer der drei göttlichen Personen bekannt gemacht wird (S 38) Ks geht dem
Verfasser bes 98  z e Lehre der KEntfaltung der Offenbarung In drei Etappen: 1MmM Alten TLestament
(Offenbarung der el des Vaters), 1M Neuen Testament: (Offenbarung der ((Gottheit des
Sohnes), un se1it dem Neuen Testament; (Offenbarung der ((ottheit des Geistes), WI1e 31E Gregorios
Nazlanzenos ıIn selner Theol ede (Or. 31) auseinandersetzt. Be1 näherem Zusehen stellt, sich
heraus, daß die etzten zwel Kapitel (Kap und 4) eine Zusammenfassung eiINes TLeıles des
gleich anzuzeigenden Buches (2 Leıl, Kap 104-160) über Gregor10s siınd. Zuerst wird
bes nach Oikumen10s8 (1st ps.-Oikumen10s, siehe H.- Beck, ırche WUNA theol IA 4158)
die Wiırkung des Heiligen (+eistes ” W achstum der Kıirche als des Leibes Christi dargetan,
verstanden 1m Sınne des bes auf den ökumenischen Synoden SLETS deutlicher umschriebenen
Dogmas Irmität, Christologie, 43) Gregorios Nazlanzenos weıst 1n selner ben genannten
ede autf cie Bedeutung der 1n der Heiligen Schrift nıcht wortwörtlich enthaltenen Lehrsätze
hın Durch den Buchstaben hindurch mMu mMan, nach ıhm, ZUM Inneren Vvorstossen, die
verborgene Schönheıt ZU sehen und durch cdie Erleuchtung der Krkenntnis aufgehellt werden
(Or. S1221 y  9 Gregor10s ohl bes Origenes denkt) Ks 1n den Dar-
egungen VO  w Papadopulos jede (explizite) Auseinandersetzung mıiıt den lange un bitter
diskutierten Problemen das 2LLOqUE der u  z einen Unterschied zwıschen der ew1igen Aus:
sendung des (Jeistes AaAus em Vater un der bloß zeitlichen Aussendung des (G(Geistes ın die Welt
durch den Sohn. HFHür andere Stimmen ‚USs der Orthodoxıie über den (+eist siehe 112  — Vom
Wirken Aes Heilıgen (zerstes. Das Sagorsker Gespräch iüber Gottesdienst, Sakramente UNA Synoden,


